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MAZEDONIEN:  Arm und unbeachtet – doch in den Augen Gottes mächtig und stark! 
Tief bewegt über Gottes Wirken kamen wir als Team von unserem fünften 3M-Jugendtrainingscamp unter 
den 80.000 Roma (davon 95% Muslime) aus Shutka – einem der 7 Stadtteile Skopjes – aus Mazedonien 
zurück. Shutka ist die größte geschlossene Roma-Siedlung. Deshalb wird Skopje auch inoffiziell als die 
Hauptstadt der Roma in Europa bezeichnet. Man schätzt, dass rund 200.000 Roma in Mazedonien leben. 
Die meisten von ihnen sind arm und unbeachtet, nicht registriert und haben keinen Pass oder Personalaus-
weis. Sie verfügen bestenfalls über eine Geburtsurkunde. 
 
Der höchste Punkt als Wahrzeichen über der Stadt war nicht eines der vielen Minarette der Moscheen, son-
dern ein 120 Meter hohes Kreuz auf einem Berg, das nachts zwischen Himmel und Erde leuchtete. Der Blick 
auf das Kreuz und die Lieder des „Gypsy Fellowship Chors“ aus Leskovac mit der verkündeten Botschaft des 
Evangeliums durch Max Gloor waren der Schlüssel und Gottes Antwort während der Openair-
Veranstaltungen am Abend auf dem Marktplatz der Roma-Stadt. Die zuhörenden Menschen nahmen Gottes 
Geschenk und Liebesangebot sowie Jesus Christus als persönlichen Herrn und Erlöser an. Noch nie war die 
Einheit im Team und unter den Jugendlichen so stark wie in diesem Jahr, doch auch die Widerstände und 
Herausforderungen so groß. Das starke und produktive Miteinander sowie eure Gebetsunterstützung und 
Spenden machten dieses 3M-Jugendtrainingscamp unter den Roma zu einem göttlichen Volltreffer. Der 
Himmel schwieg nicht und Gott bestätigte sein Wort mit Zeichen und Wundern. So überschritten wir gemein-
sam mit der „Guten Nachricht“ die Grenzen und Tore in die moslemischen Länder. 
 
Not und Elend die zum Himmel schreit…! 
Während der Straßeneinsätze wurden wir oft auf Deutsch angesprochen. Viele Roma-Familien suchten als 
Kriegsflüchtlinge Schutz im deutschsprachigen Europa und wurden dann wieder abgeschoben. Um sich 
dieses „Menschenmülls“ zu entledigen, entwickelte man 1991 mit der damaligen jugoslawischen Regierung 
das heutige Mazedonien (einer der ärmsten Staaten in Europa), um die unterdrückten Roma durch ein „Re-
Integrationsprogramm“ abzuschieben. Die Auswirkungen dieser sichtbaren und gesellschaftlichen Verelen-
dung unter der Roma-Bevölkerung sind Armut, Arbeitslosigkeit und ein hoher Analphabetismus sowie durch 
Unterernährung bedingte Krankheiten, von denen vor allem die Kinder und alte Menschen betroffen sind. 
Der Schulunterricht ist zwar kostenlos, doch können die Eltern das Geld für Schulbücher und Kleider bei 
einer Arbeitslosenrate von 70–80% für ihre Kinder nicht aufbringen. Viele Roma-Familien leben unter katast-
rophalen Bedingungen auf engstem Raum ohne Heizung, sauberem Trinkwasser und ohne Stromanschluss 
weit unter der Armutsgrenze. Neben fehlender staatlicher Unterstützung gibt es auch keine Abfallentsor-
gung. Bettelnde Straßenkinder und alte Leute suchen auf den Müllhaufen nach etwas Verwertbarem. Das 
sind Bilder, Emotionen und Eindrücke, die man nicht so schnell vergisst. 
 
Mit welchem persönlichem Eindruck kamen unsere zwei Team-Mitglieder von dem Missions-
einsatz unter der Roma-Bevölkerung in Shutka/Skopje zurück? 

Oliver Steiner:  Es war für mich wirklich ergreifend, persönlich mitzuerleben, 
mit welcher Hingabe und Einfachheit die Roma-Jugendlichen Gottes Wort auf-
nahmen, es mit Gebet bewässerten und gleich mit entsprechendem Einsatz 
erfolgreich in die Praxis umsetzten. Mit ihren Liedern und dem Lobpreis auch 
während der Straßeneinsätze und Openair-Veranstaltungen hat Gott ihnen 
eine Gabe und den Schlüssel gegeben, mitten in Not und Armut die Herzen 
der größtenteils moslemischen Roma-Bevölkerung zu erreichen, um ihnen so 
überzeugend und brennend im Geist das Evangelium von Jesus Christus zu 
verkünden. 
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…überragt Minarette und Moscheen. 

Das Kreuz als christliches Symbol … 

Teilnehmer am 3M-Jugendcamp 

Schuhputzer hört das Evangelium 
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Roma-Familie ohne Arbeit 



Roland Senkel:  Für mich war dieser Missionseinsatz eines der tief  greifendsten Erlebnisse meines Lebens. 
Ich habe schon über 50 Länder bereist, aber noch nie solche netten und herzlichen Menschen erlebt wie in 
Shutka. Auch der Umgang der Roma untereinander ist beispielhaft. Schon nach einem Tag fühlte ich mich 
zu Hause. Da viele Roma Deutsch sprechen, war die Kommunikation kein Problem. Die Möglichkeit, den 
Menschen Gottes Wort zu bringen, drängt sich förmlich auf. Selten ist mir ein Abschied – auch wenn er nur 
vorübergehend ist – so schwer gefallen.  
 
Die Lebensflamme der Roma - Romani trajoskhi Floga 
Die menschenunwürdigen Lebensbedingungen, die Not und Elend vieler hei-
matloser Roma-Familien schreit oft zum Himmel, doch auch die „Lebens-
flamme der Roma“ mit ihrer Musik und den Schicksalsliedern drückt die Roma-
Flagge (Himmel, Erde und das Rad) so wie folgendes Gedicht von Sefedin Jonuz 
am besten aus: 
 
Solange die Erde und der Mond um die Sonne kreisen, solange der Vulkan kocht und die Erde bebt, kann 
die Lebensflamme der Roma nicht erlöschen. Von dort, wo die Sonne aufgeht, und von dort, wo sie unter-
geht, im Norden und im Süden, von allen Seiten der Erde, hören wir das melancholische Roma-Lied. 
 
Seit dem 14. Jahrhundert erfreuen die Roma mit ihren Schicksalsliedern die ganze Welt. Viel Gesundheit 
wünsche ich euch armen, aber fröhlichen Roma. Eure Liebe soll euer weiches Herz erwärmen, so dass ihr 
jeden lieben könnt. Eure Gutmütigkeit soll in allen Mündern sein. Euer Glück und eure Liebe soll von Gott 
nicht getrennt werden.  
 
Gott, du allmächtiger Vater, lass die Gadzo-Herzen nicht aus deinem Weg. Erbarme dich ihrer, in deinem 
Königreich, schenke ihnen Liebe, damit die Gadzos jeden lieben. Solange die Erde und der Mond um die 
Sonne kreisen. (Sefedin Jonuz) 
 
WEIHNACHTSAKTION 2006  für die Roma-Bevölkerung in Leskovac/Serbien 
Bis Weihnachten sind wir so weit! Die 160 Lehreinheiten der Video-Bibelschule und das gesamte Studien-
material sind bis dahin in die serbische Sprache übersetzt. „Ein Herz für Nationen e.V.“ konnte die 
„Copyrights“ kaufen und die Übersetzung unterstützen. In Zusammenarbeit mit unserem Koordinator Pas-
tor Selim Alijevic beginnen wir zuerst mit der Zielgruppe „Leiter und Jugendliche“ an einem Abend pro Wo-
che in dem Roma-Zelt der Evangelical Church „Gypsy Fellowship“ in Leskovac mit 250 Teilnehmer/innen.  
 
Die Gesamtkosten und der Aufwand für dieses Großprojekt (technische Ausrüstung, eine Großleinwand, 
zwei gute Beamer, die Videosets auf DVD mit 160 Lehreinheiten, Abspielgeräte, Studienmaterial usw.) 
betragen rund € 12.500 : 250 Teilnehmer = € 50 pro Teilnehmer.   
 
Anlässlich der Weihnachtsfeier in Leskovac möchten wir den Jugendlichen so wie arbeitslosen Männern 
und Frauen je einen Gutschein (im symbolischen Wert von 50 Euro) zur Teilnahme an der Video-Bibelschule 
als Überraschung schenken. Dürfen wir bei dieser gezielten „Weihnachtsaktion“ auch mit deiner partner-
schaftlichen Unterstützung rechnen? Im Voraus ganz herzlichen Dank für deine großzügige Spende.  

 
 
 

 
 
 

 

Praxisorientierte Trainingseinheiten … 

… und biblische Lehre am Vormittag. 

Ein Volk im Dunkeln hört das Evangelium 

Abendveranstaltung mit Gospelkonzert 

Abschluß mit Abendmahlfeier 

Die Roma-Flagge 

„Gehet in die ganze Welt und verkündet die gute Nachricht allen 
Menschen. Lehrt sie, so zu leben, wie ich es euch aufgetragen habe  

(Mk. 16,15; Math. 28,20) 

Barbara und Max Gloor 
Ein Herz für Nationen e.V. 


